
Surzıd und Suizidabsichten
In Deutschland sind 2010 dreimal mehr Menschen UTE Suizid gestorben als bei Ver-
kehrsunfällen. Insgesamt en sich Menschen selbst getotet, die Anzahl VO

Suizidversuchen liegt ehnmal er. Es wirkt praventiVv, WEln ın Nachrichtenmedien
zurückhaltend VO  => vollzogenen Suiziden berichtet wird, ennn der sogenannte Werther-

ist nachweisbar. So gab iın den ochen nach dem VOINl einer breiten Öfrentlich-
eıit wahrgenommenen Suizid des Fuißballtorwarts Robert Enke 2009) fünf bis sechsmal
mehr Schienentode als UVOIL, zugleic wurde der Zusammenhang VO  > Suizid un De-
pression Intens1Iv thematisiert. ÜTr diese Ausgabe des ITHEOLOGISCHEN (JESPRAÄACHS
werden Menschen In pastoraler un seelsorgerlicher Tätigkeit interdisziplinäre nforma-
tionen un: mpulse F1 Umgang mıiıt Suizidabsichten egeben, S: vertieften Re-
flexion der eigenen In der Begegnung miıt suilzidalen Menschen beizutragen.

Der Staler Alttestamentler IDr ICHAEL OHDE seht VOT dem Hintergrund der
me1lst negatıven Bewertung des Suizids In der Theologiegeschichte dem ursprünglichen
biblischen Befund ach DiIie me1st kurzen Erwähnungen VO  S Suiziden un Suizid-
absichten ıIn den alttestamentlichen, neutestamentlichen un apokryphen cNArıfrten
werden dargestellt un geordnet. Auftallenderweise halten sich die biblischen ber-
lieferungen miıt einer expliziten Bewertung sehr zurück, dass weıltere Kriıterilen für
eın ethisches Urteil notwendig sSind.

Dr. med ((LAUDIA OSENTHAL 1st Fachärztin für Allgemeinmedizin miıt Weiter-
bildung In Psychiatrie un Psychotherapie un arbeitet als AÄrztin 1mM Alexianerkran-
kenhaus achen), einem Fachkrankenhaus mıt angeschlossener Akutklinik für PSYy-
chiatrie, Psychotherapie un Psychosomatik. Ihr Beitrag prasentiert Informationen
un Einschätzungen AaUuUus arztlicher IC eım Gesundheitskongress 1ın Bielefeld
2014 en C'laudia Rosenthal un Michael eın Seminar zum 'Ihema „Suizid
un: Suizidalität 1ın biblischer un: arztlicher Perspektive‘ abgehalten, das auf grofßes
Interesse stiefßß Aus der gemeinsamen Arbeit entstand die Idee, Beıitrage verfassen,
die einem noch größeren Krels VO  - Interessenten Informationen un nregungen ZUT

Auseinandersetzung miı1t dem Ihema vermitteln.
Wır sind dankbar, dass INFRIED AT der Bitte des Herausgeberkreises ent-

sprochen hat, 1ne welıltere Perspektive auf das Ihema einzubringen, indem ethische
un seelsorgerliche Aspekte betrachtet. 1niIirıe DL arbeitet 1mM Berliner Krisen-
dienst un als Pastor 1mM Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden. Sein Beitrag
betrachtet acht typische Argumente un: damit verbundene Werte 1mM Umgang mıiıt
Suizid. Darüber hinaus reflektiert exemplarisch die Gesprächssituation eines Ange-
hörigen oder Helfers mıiıt einem suizidalen Menschen un entwickelt eiıne idealtypische
Haltung für 1ne solche Begegnung. Sein Aufsatz verbindet tiefe theologische Reflexion
m ıt der seelsorgerlichen bzw. therapeutischen Praxiserfahrung.

Für die Predigtwerkstatt hat OLPGANG HEIS, Praktischer Theologe der Theo-
logischen Hochschule Ewersbach, selne Verkündigung einem Abschnitt der Berg-
predigt, nämlich den Worten Jesu Salz un IC Z Verfügung gestellt. IMON
WERNER, Pastor der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde Nordhorn, der 1m Fach
Neues Testament einer [issertation 0N Auslegungsgeschichte der Bergpredigt d 1-

beitet, hat die Besprechung der Predigt übernommen.
Im Blick auf das 'Ihema dieser Ausgabe un: andere herausfordernde on

mOöge diese Ausgabe des HEOLOGISCHEN (JESPRÄCHS dazu beitragen, dass die Salz-
un Lichtkraft VO  > Christen zunımmt. IIr Michael (Schriftleitung)


